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Im »Nicht-Heizungskeller«
Zum Tag der erneuerbaren Energien lädt die Kita »Rüsselchen«, Blücherstraße 25, am kommenden Samstag von 10 bis 14 Uhr ein, deren innovatives Heizsystem zu besichtigen. 
Der Tag der Erneuerbaren Energien ist eine deutschlandweite Initiative, in der die praktische Nutzung der erneuerbaren Energien in vielen Einzelaktionen besonders im Mittelpunkt steht. Dieser Tag ist offen für Anlagenbetreiber, Bürgerinitiativen, Agenda 21 Gruppen und Unternehmen, die aufzeigen wollen, dass die Energieversorgung auf der Basis der erneuerbaren Energien funktioniert. 
Den bundesweiten Tag der erneuerbaren Energien am 26. April 2014 nimmt die Stadt Chemnitz zum Anlass, eine nach dem Prinzip des Passivhausbaus gebaute und mit einem modernen Heizsystem ausgestattete Kindertagesstätte vorzustellen: Die städtischen Kita »Rüsselchen« in der Blücherstraße 25. Insbesondere der »Nicht-Heizungskeller « mit dem innovativen Heizsystem dürfte bei der von Fachleuten aus dem Bereich Gebäudemanagement und Hochbau sowie aus dem Umweltamt geführten Besichtigung von besonderem Interesse sein. 
Neben einer thermischen Solaranlage wird die meiste Heizarbeit im Gebäude mittels Abwärme von Serverschränken verrichtet. Hierbei handelt es sich um ein völlig neues Prinzip der direkten Vermeidung von Kühlung für IT-Anlagen. Die Abwärme der Anlagen wird luftund wasserseitig ausgekoppelt und der Gebäudeheizung und Gebäudelüftung zugeführt. Im Winter wird damit der Lüftungswärmeverlust verringert, und im Sommer kann die Kühlung der Räume unterstützt werden. 
Auf einen klassischen Wärmeerzeuger mit fossilem Brennstoff kann im Objekt also verzichtet werden. Der Neubau Kita Blücherstraße 25 ist das erste Passivhaus in Verantwortung der Stadt. 
Ehrenpreis für Höchstleistung
Hohe Auszeichnung der Stadt Chemnitz
Das Eislaufpaar erhält am Samstag den Ehrenpreis der Stadt Chemnitz.
Das Chemnitzer Eiskunstlaufpaar Aljona Savchenko und Robin Szolkowy erhalten den Ehrenpreis der Stadt Chemnitz. Die zweithöchste Auszeichnung der Stadt Chemnitz erhalten die beiden Ausnahmeathleten während ihrer Show »Image on Ice« in der Chemnitzer Arena. 
Die Laudatio hält Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Aljona und Robin waren über zehn Jahre wundervolle Botschafter dieser Stadt. Als erfolgreichstes deutsches Eislaufpaar aller Zeiten haben sie den internationalen Eiskunstlauf neu definiert. Sie haben sportliche Höchstleistung und künstlerischen Anspruch auf einzigartige Weise vereint und damit Millionen von Menschen weltweit begeistert. 
Mit dem Ehrenpreis sagt die Stadt Chemnitz Danke.« Der Ehrenpreis der Stadt Chemnitz wurde bisher vier Mal vergeben, so an Jutta Müller (1998), Lars Riedel (2001), Jens Fiedler (2005) und Stefan Weber (2012). 
Kurz gemeldet

»Blues Süd Projekt« im Ratskeller


Das »Kind« des chemnitzer jazzclub e. V. entwickelt sich seit über einem Jahr prächtig. Die Beteiligten treten am 25.4., 21 Uhr im Ratskeller den Beweis an, dass seit 50 Jahren die Auseinandersetzung mit dem Blues noch glimmt. Für Anfänger gibt es im Anschluss eine Session.  
Fahr Rad Chemnitz 2014 

Die Messe »FAHR RAD CHEMNITZ « macht Sie sattelfest für die Fahrradsaison. Im Wasserschloss Klaffenbach finden am 26. und 27.4. von 10 - 18 Uhr Fahrradfreunde alles von Mode bis Sicherheit rund ums Rad. Für Unterhaltung sorgt ein Rahmenprogramm.  
Türmer führt durchs Rathaus 

Am kommenden Samstag lädt Türmer Stefan Weber die Gäste auf einem Rundgang durch das historische Doppelrathaus und auf den Hohen Turm zu einem faszinierenden Ausflug in die Jahrhunderte der Stadt- und Rathausgeschichte. Treffpunkt: 10.30 Uhr Lukretia-Portal  
Heute Leselust im Tietz 

Die Berliner Journalistin Sabine Rennefanz liest heute, 19 Uhr, im Tietz aus ihrem Buch »Eisenkinder «. Sie kommen aus gleichen Mileus und aus einer Generation: Die Autorin und die Mörder der Zwickauer Zelle. Und doch könnten ihre Leben unterschiedlicher nicht sein.  
Naturschutz im Vortrag  

Lutz Röder vom NABU Erzgebirge hält am 25.4., 19 Uhr, im Botanischen Garten an der Leipziger Straße 147 einen Vortrag über die Naturschutzarbeit in geschützten Gebieten. Bereits am 24.4., 19 Uhr, präsentiert an gleicher Stelle Anke Herrmann den Anis als Heilpflanze 2014. 
Zwei Mulhouser in Chemnitz

Zwei Künstler aus der Partnerstadt Mulhouse zeigen ihre Arbeiten 

Bis zum 16. Mai ist die Schau der Künstler aus der französischen Partnerstadt Mulhouse im Projektraum des Chemnitzer Künstlerbundes Moritzstraße 19 zu sehen. 
Die Ausstellung der beiden Künstler Vincente Blanchard und Christian Glusak ist die künstlerische Antwort der Chemnitzer Partnerstadt auf die Schau der beiden Chemnitzer Künstler Simone Michel und Klaus Neubauer. Sie war unter dem Titel »Fantasie in Bild und Projekt« im November 2011 in Mulhouse zu sehen. 
Vincente Blanchard 
Vincente Blanchard, geboren 1958 in Rouen, wendet sich gleich nach ihrer Aufnahme in die »Beaux Arts«, der Schule für Schöne Künste, in Rouen der Bildhauerei zu und bestätigt ihre Verbundenheit mit diesem Thema in Paris. 1991 lässt sie sich im Elsass nieder und arbeitet im Wesentlichen mit Holz. 
Derzeit richtet sich die künstlerische Suche von Vincente Blanchard auf gefüllte Formen. »Die Aufgabe eines Künstlers besteht nicht darin, ein Werk zu schaffen, sondern Empfindungen hervorzurufen. Ich bin nur auf der Suche nach sehr schönen Dingen, ich möchte die Rückkehr der Poesie durch alle Mittel: durch die Form, die Farbe, durch die Beobachtung der Natur, durch Licht und Schatten… «, sagt die Künstlerin. 
Christian Glusak 
Christian Glusak, Jahrgang 1958, lebt und arbeitet in Mulhouse. Seine unter dem Titel »D’ICI ET DE MARS« (»Von HIER und vom MARS«) gezeigten Fotografien reflektieren das Vorhandensein bzw. Fehlen von Wasser an einem gegebenen Ort. Das Fotoprojekt zielt darauf, eine trockene Zone mit einem Anteil Feuchtigkeit darzustellen, »die dem Nichts nahe ist und von der Sonne gebadet wird«. 
Um dies zu realisieren, entsteht die Aufnahme des Bildes mit der Sonne im Zenit - was die Schatten total minimiert - gegen Mittag, im Hochsommer und bei drückender Hitze. Das Farbspektrum ist unter diesen Bedingungen am breitesten. In der Nachbearbeitung werden alle Elemente, die die Sichtbarkeit des Subjekts verfälschen, eliminiert. »Die bloße Fotografie ist kein Ende für mich, das hängt vom Subjekt ab, davon, was ich erreichen möchte«, sagt Christian Glusak. 
Kontakt: Ansprechpartnerin zum Ausstellungsaustausch zwischen Chemnitz und Mulhouse ist im Bürgermeisteramt der Stadt Chemnitz: Brigitte Taube, Tel. 0371/488-1525, E-Mail: brigtte.taube@stadt-chemnitz.de 
»Irgendwas mit Medien...«
Studentische Medientage Chemnitz
Die Studierenden des Instituts für Medienforschung der TU Chemnitz laden zu den 10. Studentischen Medientagen ein – auf dem Programm stehen am 25. und 26. April Workshops, Talkshow und Networking 

Am 25. und 26. April finden im Hörsaalgebäude der TU Chemnitz die mittlerweile zehnten Studentischen Medientage Chemnitz statt. Unter dem diesjährigen Motto »Get Connected!« werden Kommunikationsprofis in Vorträgen und Workshops über den Stellenwert von Netzwerken referieren und debattieren. Der Eintritt ist kostenlos. 
Die feierliche Eröffnung beginnt am Freitag, dem 25. April, um 18.30 Uhr in der Bar Ausgleich in der Mensa an der Reichenhainer Straße 55. Als Keynote-Speaker sind unter anderem Prof. Dr. Bernadette Malinowski, Dekanin der Philosophischen Fakultät, und Dr. Martin Böhringer, Gründer und Geschäftsführer des Chemnitzer Start-ups Hojoki, eingeladen. Für einen kleinen Imbiss ist gesorgt. 
Am Samstag, dem 26. April, werden ab 10 Uhr zahlreiche Referenten in vier Vortragsblöcken zu den beruflichen Perspektiven in der Medienbranche diskutieren. Die Besucher erhalten Einblick in Berufsbilder und können in den Vortragspausen mit den Referenten in der Network-Area im Hörsaalgebäude ins Gespräch kommen. Parallel dazu werden in Praxis-Workshops unter Anleitung von Experten kreative Konzeptionslösungen erarbeitet. 
So entwerfen beispielsweise die Werbefachleute von Haus E gemeinsam mit Studierenden eine Kommunikationsstrategie für den Chemnitzer FC. Höhepunkt des Konferenztages ist die Talkshow »Klartext mit Cathrin« um 16 Uhr. Zum Thema »Irgendwas mit Medien - Wenn ich groß bin, werd` ich Praktikant!« stellen sich fünf Branchenprofis den Fragen der Moderatorin und der Besucher. 
Als Gäste sind unter anderem Dr. Ina Meinelt, Geschäftsführerin der P3N Marketing GmbH, und Yasmina Banaszczuk, Moderatorin und Trainerin für Partizipation, Chancengleichheit und Diversität, eingeladen. Die Studentischen Medientage Chemnitz sind eine von den Studierenden des Instituts für Medienforschung der TU Chemnitz organisierte Konferenz, bei der sich Medienprofis und -interessierte aus ganz Deutschland zu aktuellen Entwicklungen und Trends der Kommunikationsbranche austauschen. 
Informationen: www.medientage-chemnitz.de 
Kontakt: Sabine Meier, Hauptorganisatorin, E-Mail medientage@tu-chemnitz.de 
Zuwendungsbericht 2013 veröffentlicht

Auf der Beteiligungsplattform des Bürgerhaushaltes wurde der Zuwendungsbericht für das vergangene Jahr veröffentlicht. Er stellt alle städtischen Zuwendungen an Verbände, Vereine und Dritte nach Themen und nach Empfängern dar. Es handelt sich um Mittel aus dem städtischen Haushalt, die für Zwecke bewilligt werden, die im öffentlichen Interesse liegen, wie beispielweise die Förderung von Kultur, Sport und Jugendarbeit. 
Auch Projekte der Städtepartnerschaften und des Lokalen Aktionsplanes für Demokratie und Toleranz. Diese Mittel belaufen sich auf rund 15 Millionen Euro. Zu den größten Blöcken zählen die Förderungen des Amtes für Jugend und Familie mit 8 Millionen Euro, die Sportförderung mit 2,15 Millionen Euro und die Arbeit des Kulturbüros mit 1,9 Millionen Euro. 
Der gesamte Zuwendungsbericht für das Jahr 2013 ist unter buergerhaushalt.chemnitz.de unter der Rubrik Dokumente einzusehen. 
Der Brühl im Wandel der Zeit

 Beginnend am 27. April 2014, dann jeweils am 4. Sonntag im Monat bis einschließlich Oktober, immer 14 Uhr, werden durch die Gästeführer Grit Linke und Udo Mayer Rundgänge zur historischen Entwicklung angeboten. Bei diesem Rundgang wird der historischen Entwicklung des Brühls nachgegangen. 

Einst Kuhanger später typisches Arbeiterquartier, zu DDR-Zeiten beliebter Einkaufsboulevard, dann eine Gegend mit viel Leerstand erfolgt jetzt die Wiederbelebung. Rund um die Alte Aktienspinnerei, die zur Universitätsbibliothek der TU Chemnitz ausgebaut wird, entsteht ein Universitätsviertel. 

Treffpunkt: 14 Uhr Theatron am Theaterplatz, Anmeldung ist nicht erforderlich 
8. JugendKunst Triennale   

Die bereits 8. JugendKunstTriennale des Sächsisch-Bayerischen Städtenetzes wird in diesen Tagen öffentlich ausgeschrieben. Präsentiert werden soll die große Wettbewerbsausstellung vom 17.01. bis 07.02.2015 in der Stadtbibliothek im RW 21 in Bayreuth. Doch bevor es soweit ist, sind Kreativität und Engagement von Jugendlichen im Alter von 14 bis 25 Jahren aus den Städten Chemnitz, Zwickau, Plauen, Hof und Bayreuth und dem Umland gefragt: 
Junge und kunstinteressierte Leute sind ab sofort bis zum Ende des Sommers eingeladen, ihre Gedanken, Fantasien und Ideen in künstlerischen Arbeiten zum Ausdruck zu bringen und sich mit ihren Arbeiten am Wettbewerb zu beteiligen. Eine Jury wählt unter den eingereichten Arbeiten dann die Arbeiten aus, die Anfang 2015 in Bayreuth präsentiert werden und entscheidet zudem über die Vergabe der Preise. 
Jurymitglied für Chemnitz ist die Künstlerin Peggy Albrecht, die 1998 selbst Preisträgerin dieses Wettbewerbs war. »Von der Kreativität und vom Engagement der vielen jungen Chemnitzer Künstlerinnen und Künstler hängt ganz maßgeblich auch die erfolgreiche Teilnahme unserer Stadt am Wettbewerbsprojekt des Sächsisch-Bayerischen Städtenetzes ab«, erklärt Simone Becht vom Kulturbüro der Stadt Chemnitz und Ansprechpartnerin für am Wettbewerb interessierte junge Leute.
Das Kulturbüro hofft auf reges Interesse und steht für Auskünfte gern zur Verfügung. Kontakt: Simone Becht, Tel. 0371/488 4126 und 488 4101, 
E-Mail: simone.becht@stadt-chemnitz.de und kulturbuero@stadt-chemnitz. de , 
Infos im Netz unter www.chemnitz.de und www.saechsisch.bayerisches.städtenetz.de 

»Einen Kickertisch hat doch jeder«
»Macher der Woche« - Diesmal: Holger Löbel, Marketing- und Finanzchef der Firma Baselabs

Holger, der Laie hat beim Thema »Fahrerassistenzsysteme « den klassischen Bremsassistenten vor Augen. Letztendlich sollen Fahrerassistenzen dem Menschen das Fahren erleichtern oder es ihm irgendwann einmal ganz abnehmen. Das macht dem leidenschaftlichen Selbstfahrer nicht nur Kopfschmerzen, sondern auch Magengrummeln – Wie überzeugst Du ihn von einem Fahrerassistenzsystem? 
Auch der leidenschaftlichste Selbstfahrer wird wahrscheinlich nicht gerne im Stau fahren oder lange Autobahnstrecken. Das soll dem Fahrer abgenommen werden. Das heißt, man kann die Strecken im Auto genussvoll fahren, die man gern selbst fahren möchte, die viel zitierte Landstraße zum Beispiel. Wenn der Verkehr zäher ist und sehr viel Aufmerksamkeit auf die anderen Verkehrsteilnehmer verschwendet werden muss - dann hilft Fahrerassistenz. 
Ist Chemnitz aus Deiner Sicht eine Staustadt? 
Also ich fahre meistens Fahrrad. (Lacht.) Daher kann ich das gar nicht so beurteilen. Ich denke aber, in Chemnitz ist das nicht das ganz zentrale Problem. Was auch in Chemnitz ständig passiert, sind Unfälle. Wir hatten in jüngster Zeit leider oft solche mit Kindern. Da ist die Entwicklung im Fahrerassistenz-Bereich, vor allem so genannte »verletzliche Verkehrsteilnehmer «, also Kinder oder Radfahrer besser zu schützen. 
Ihr habt euch vor zwei Jahren gegründet und heute schon Kunden von Daimler bis Scania. Mit Blick auf das »Macher «-Thema: Muss man mit einer guten Idee wie Eurer noch Macherqualitäten besitzen? 
Ich glaube schon. Gerade die Automobilindustrie ist ziemlich zäh, was neue Themen angeht oder um da als kleines Unternehmen reinzukommen. Der Weg ist also lang und dafür braucht man Durchhaltequalitäten, sehr viel Biss und vor allem ein gutes Team. 
Ich bin der Meinung, dass es einem in Chemnitz einigermaßen leicht gemacht wird, die Macherqualitäten auszuleben, die man mitbringt. Es gibt hier eine sehr gute Unterstützung für die Gründung von Unternehmen. Ich muss sagen, das Gründerklima in Chemnitz ist sehr gut!
Ist das ein klares Bekenntnis zu Chemnitz? 
Ja, das ist ein ganz klares Bekenntnis. Wir haben unsere Wurzeln hier. Es gibt ja jetzt nicht nur zwei Jahre Baselabs als Unternehmen. Davor gab es uns knapp zwei Jahre als Projekt an der TU. Und davor gab es mehrere Jahre Forschungstätigkeit von meinen technischen Kollegen aus dem Gründerteam. 
Ihr veranstaltet regelmäßig Tischtennisturniere bei Baselabs. Das kennt man aus kalifornischen Entwicklerfarmen, wo unbedingt ein Kickertisch stehen muss. 
Einen Kickertisch hat jeder. (Lacht.) 
Muss man das überhaupt, oder wenn man es müsste: Wie würdest Du den Chemnitzern Mut machen? 
Ich denke, es gibt vieles, worauf man in Chemnitz stolz sein kann. Darauf sollte man sich mehr besinnen. In den letzten 15 Jahren ist sehr, sehr viel passiert. Und ich denke, das diese Stadt eine sehr gute Zukunft hat. Jeder Einzelne ist gefragt. 
Fühlst Du Dich als Chemnitzer? Ja. 
Unterstützung für junge Mütter
Familienhebammen nehmen in Chemnitz ihre Tätigkeit auf

Über die Förderschwerpunkten der Bundesinitiative Frühe Hilfen, den in Chemnitz zu lösenden Aufgaben und zum Start der Tätigkeit der Familienhebammen informierte die Koordinatorin des Chemnitzer Netzwerkes Frühe Hilfen im Amt für Jugend und Familie der Stadt, Grit Rosenberg, den Jugendhilfeausschuss in seiner letzten Sitzung. 
In Chemnitz sind jetzt zwei Familienhebammen im Auftrag des Amtes für Jugend und Familie tätig. Aufgabe einer Familienhebamme ist es, jungen Frauen und Familien vom Zeitpunkt der Schwangerschaft bis zu einem Jahr nach der Geburt des Kindes zur Seite zu stehen. Sie soll junge Mütter und Eltern unterstützen, ihr Kind altersgerecht zu fördern und zu ernähren. 
Auch die junge Mutter selbst wird aktiv unterstützt, begleitet oder angeleitet. Vermittelt werden durch die Familienhebamme auch externe Angebote wie Mutter-Kind-Kreis, Krabbel- Gruppe oder Pekip-Gruppe. 
Ansprechparterin: Amt für Jugend und Familie, Grit Rosenberg, Tel. 0371/488-5134, E-Mail grit.rosenberg@stadt-chemnitz.de 
Einschränkungen an der Kaßbergauffahrt
Bei einer turnusgemäßen Hauptprüfung der Brücke Kaßbergauffahrt über die Chemnitz und die Fabrikstraße wurden im März Schäden festgestellt, die umgehendes Handeln erfordern. Die festgestellten Risse am Bauwerk bedürfen weiterer Kontrollen und Bauwerksuntersuchungen. 
Deshalb ist es notwendig, im Bereich der Brücke die Höchstgeschwindigkeit für alle Fahrzeuge auf 30 km/h und für LKW und Busse auf 10 km/h zu reduzieren. Damit wird erreicht, dass vorerst eine weitere und verkehrssichere Nutzung des Bauwerkes ermöglicht wird, auch wenn weitere Einschränkungen zukünftig nicht auszuschließen sind. 
Die Brücke wurde wie in der entsprechenden DIN vorgesehen alle sechs Jahre einer Hauptprüfung und alle drei Jahre einer einfachen Prüfung unterzogen. Zudem wird zweimal im Jahr eine Besichtigung vorgenommen. Weitere Schäden an der Natursteinbrüstung wurden bereits abgesperrt. Hier besteht die Möglichkeit, diese Schäden vorläufig instand zu setzen. 
Die Beauftragung ist in Arbeit, mit der Bauausführung ist in der zweiten Aprilhälfte zu rechnen. All diese Arbeiten werden aber nicht eine grundlegende Instandsetzung des im Jahre 1871 errichteten Bauwerkes ersetzen können. Ein Zeitraum dafür kann derzeitig noch nicht genannt werden. 
Poltermühlenteich reich an Amphibien – Dank an Helfer

Südlich des Rabensteiner Waldes auf der Gemarkungsgrenze zwischen Reichenbrand und Grüna befindet sich der Poltermühlenteich. Das zum Teil stark verlandete Gewässer besitzt eine gut ausgeprägte Ufervegetation. Der breite Schilfgürtel misst fast vier Meter Höhe. Das Gewässer ist zur Fischzucht verpachtet und im Eigentum der Stadt Chemnitz. 
Frühjahrsbeobachtungen in den vergangenen Jahren ergaben, dass etwa 1000 Erdkröten diesen Teich als Laichplatz bevorzugen. Im letzten Jahr wurden die Amphibien Opfer des langen Winters. 
Wandern sie sonst nur in den Abend- und Nachtstunden, mussten sie im späten Frühjahr 2013 auch tagsüber ihre Wanderung fortsetzen, um noch rechtzeitig ihr Laichgewässer zu erreichen - und wurden zu Hunderten überfahren. Nach Absprachen mit den Eigentümern und Nutzern der angrenzenden Flächen wurde 2014 erstmalig am Poltermühlenteich ein 200 Meter langer mobiler Amphibienschutzzaun aufgebaut. 
Entlang des Zaunes wurden Eimer eingegraben, in die die wandernden Amphibien fallen. Seit 15. März 2014 wanderten die Amphibien am Poltermühlenteich. Nicht Hunderte, nicht Tausende, sondern über Zehntausend Amphibien wurden an dieser einen Stelle von den Amphibienschützern sicher zum Laichgewässer getragen. Das ist eine Sensation! Insgesamt wurden sechs Amphibienarten: Erdkröte, Grasfrosch, Teichfrosch, Teich-, Berg- und Kammmolch, festgestellt. 
An einigen Tagen sammelten sich morgens rund 2000 Erdkröten in den Eimern. Auch in den nächsten Jahren werden die Amphibien die Unterstützung und Hilfe der Chemnitzer benötigen, um sicher ihre Laichgewässer zu erreichen. Die Stadt Chemnitz bedankt sich an dieser Stelle herzlich bei allen Helfern, die morgens und abends mehrere Stunden für die Amphibien im Einsatz waren. 
